
EDITORIAL

Die Baustellen vor der anste-

henden Landtagswahl sind für 

die Freien Berufe nicht weniger 

geworden. In unseren Gesprä-

chen mit Landtagsfraktionen 

sowie auf dem Parlamentari-

schen Abend haben wir klar an-

gesprochen, dass die Bürokra-

tiebelastung die Freien Berufe 

massiv beeinträchtigt, während 

es mit der Digitalisierung, etwa 

im Gesundheitswesen, nicht vo-

ran geht.Wir haben angemahnt, 

Gebührenordnungen Berück-

gegen den Fremdkapitalbesitz 

gefunden werden muss. Gene-

rell gilt: Selbstständigkeit und 

Eigenverantwortung müssen 

sich wieder oder weiterhin loh-

nen. Viele haben es noch nicht 

kleinen Einheiten, die den La-

den am Laufen halten, stärken 

und widerstandsfähig machen. 

Denn die sind das Rückgrat der 

Gesellschaft. Die können ihre 

Arbeitsplätze nicht ins Ausland 

verlagern. Aber auf Dauer kann 

man auch sie nicht melken, 

ohne sie ab und zu mal zu füt-

tern.  
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Parlamentarischer Abend des Verbandes Freier Berufe in Bayern 

Selbstverwaltung
in Freien Berufen
entlastet den Staat  
Bürokratiebelastung, Fachkräftemangel, Gefährdung ihrer klein-

teiligen Strukturen, fehlende Digitalisierung und die fehlende An-

die Freien Berufe vor der Landtagswahl im Herbst umtreiben. Beim 

Parlamentarischen Abend des Verbandes Freier Berufe in Bayern 

(VFB) im Münchner Künstlerhaus diskutierten Präsidium und Gäs-

te des VFB mit Vertretern von fünf politischen Parteien.

Repräsentanten der Parteien an: Katharina Schulze, Fraktionsvorsit-

zende für Bündnis 90/die Grünen im Landtag, Thomas Kreuzer, Frak-

tionsvorsitzender der CSU, Florian Streibl, Fraktionsvorsitzender der 

Freien Wähler, Dr. Simone Stromayr, Parlamentarische Geschäfts-

führerin der SPD sowie Dr. Wolfgang Heubisch, Staatsminister a.D., 

CSU-Fraktionschef Thomas Kreuzer, Freie Wähler-Fraktionschef 

Florian Streibl, VFB-Vizepräsident Prof. Dr. Hartmut Schwab,  

SPD-Fraktion Dr. Simone Strohmayr, VFB-Präsident Michael Schwarz
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Vizepräsident des Bayerischen Landtags für die FDP. 

 

präsident des VFB, Präsident der Bundessteuerberater-

Selbstverwaltung auf nationaler und europäischer Ebe-

ne verteidigen werden, lautete der Tenor der Fraktions-

vertreter, die gewachsene und erfolgreiche Struktur der 

Selbstverwaltung muss erhalten bleiben. Als Begrün-

entlaste den Staat und trage einen wichtigen Teil zum 

wirtschaftlichen Erfolg im Freistaat bei (CSU); die beruf-

liche Selbstverwaltung sei eine wichtige Errungenschaft 

und sei Garant für Qualität und Verbraucherschutz (SPD 

und Bündnis 90/die Grünen). Schlanke Verwaltung in  

eigener Verantwortung – aus diesem Grund stehen auch 

die FW hinter der Selbstverwaltung, Grundpfeiler einer 

liberalen Wirtschaftsordnung ist für die FDP der heraus-

ragende Aspekt. 

Bei der Frage, was die Parteien für die Förderung 

der Selbstständigkeit tun wollen, erklärte Dr. Wolfgang 

Heubisch, es brauche weniger Bürokratie und dafür 

mehr Vertrauen in die Kompetenz der Freien Berufe. 

Frau Schulze von den Grünen hält es für wichtig, in das 

Bildungssystem zu investieren und bereits in der Schu-

le die Lust am eigenen Gestalten zu wecken. Gerade in 

den Freien Berufen sei der Frauenanteil hoch. Auf die 

Kompetenz dieser Frauen dürfe die Gesellschaft nicht 

verzichten, weshalb die Politik für die nötige Infrastruk-

tur wie etwa eine gute Kinderbetreuung sorgen müsse. 

in Bayern viel zu lange geschlafen! Herr Kreuzer wider-

-

sonalversorgung der Einrichtungen. 

-

fährdung der kleinteiligen Strukturen der Freien Berufe 

durch das verstärkte Hereindrängen von fachfremden 

-

dizinischen Versorgungszentren und stellte die Frage an 

die Parlamentarier, ob die Freien Berufe Unterstützung 

-

brauch gemacht wird, im Heilberufekammergesetz das 

Berufsrecht zu schärfen und das sogenannte GmbH Ver-

bot auf andere Gesellschaftsformen zu erweitern. Hier 

sicherten alle Parteien ihre volle Unterstützung zu. Geld 

dürfe im Gesundheitsbereich nicht regieren, es gelte 

Strukturen zu erhalten, die den Patienten schützen. 

-

derung von Architekten und Ingenieure nach Trennung 

von Planen und Bauen und einem Entgegentreten einer 

Verlagerung der Auftragsvergabe an Generalunter- und 

übernehmer. Während Grüne, FDP und SPD sich zu die-

ser Forderung klar bekennen und Qualität und Kreativi-

tät den Architekten zuschreiben, gab Herr Kreuzer und 

Herr Streibl zu bedenken, dass der Staat angesichts der 

Kostenexplosion im Bauwesen eine Verantwortung ge-

genüber dem Steuerzahler habe. 

Zum Thema Bürokratie erklärte der 1. Vizepräsident 

des VFB, Dr. Thomas Kuhn, dass der Bürokratieaufwand 

-

durchaus sinnvoll sein könne, schmerze, sondern die 

Flut der Regelungen, wie etwa die Vielzahl verschiedener 

Aufbewahrungsfristen, die Regelungen zur Arbeitszeit-

erfassung, der Datenschutz, die Abwicklung von För-

-

und dem einzelnen Bürger wieder mehr Eigenverant-

wortung zugetraut werden müsse.

Unterstützung sowie Anpassung der Gebührenord-

nungen der Freien Berufe an die Preisentwicklung wur-

de von allen Parteien zugesichert. Gebührenordnungen 

sicherten Qualität und den Verbraucher vor überhöhten 

Preisen. Auch im Kultur- und Kreativbereich brauche es 

ein Basishonorar.  

-

kutiert, der die Freien Berufe besonders im Gesund-

heitssektor und hier speziell bei den Physiotherapeuten 

spektiven aufgrund der zu geringen Akademisierungsra-

te waren hier die Stichworte von VFB-Vizepräsidentin Eva 


